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Montag, den 21. September 1812. 


Berlin, vom 15. Sept. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem vormaligen eleute⸗ 
nant v. Broͤſigke auf Ketzuͤrz dem Herzogl. Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitzſchen Regierungsrath und Kammerherrn 
v. Dewitz, und dem Geheimen Kriegs⸗Rath Grafen 

chack v. Wittenau, in Gemaͤßbeit früherer Expee⸗ 
tanzen den Rönigl. Preuß. St. Johanniter Orden zu vers 
leihen geruher. 

Steckholm, vom 28. Auguſt. 

Der gaser n 8 am. 075 Abends zu Dalöorde au⸗ 
kam, ſegelte am folgenden Morgen auf der Fregatte Ja⸗ 
ramas ab. Bleibt der Wind günſtig, fo iſt derſelbe bins 
nen wenigen Tagen hier iu erwarten. . 

In der Rede an die Deputirten der Reichsſtaͤnde ſagte 
der Kronprinz: i 5 

er Ritterſchaft und dem Adel. M 
gleich das Geklirr der Waffen von der Düna bis zu des 
Tajos Ufer, fo haben fich eure Rathſchlagungen doch durch 
eine Ruhe ausgezeichnet, die ſtets ein Kennzeichen der 
Tapferkeit und der gerechten Sache iſt. Wenn die Um: 

ande es erfordern, wenn Schweden nicht hoffen darf, 
feine Felder in Ruhe zu bauen, daun wird fich der König 
auf euren mannhaften Muth) fitsen, und unſere Loofung 
ſey dann: Gott, Freiheit, und Vaterland: n 
Dem Prieſterſtand. Gute Manner des würdigen 
Prleſterſtandes! Sucht bei eurer Heimkunft in euren Stif⸗ 
tern und Stab ten, deren Seelſorger ihr ſeyd, das Gebot 
Ehriſti in aller Herzen geltend zu machen, und ermuͤdet 
nie in der Ausbreitung, des wohlthatigen Lichtes feiner 
Lehre. Sch e he ern Orbere den König, das Va⸗ 


terland, meinen. * 

Ben Bir Ad irdel, Handwerke und Na⸗ 
tionalfleiß find die Palpſlützen des Wohlſtandes elnes 
Staates. Die Sorge, welche der König für ibren Zu⸗ 
wachs bewelſet, giebt euch die Versicherung, daß euren 
Handlungsunternehmungen keine ungeſetzliche Hinderniſſe 
in den Weg gelegt werden ſollen. Se, Maj. hofft, daß 
der Buͤrgerſtand fein Beſtreben für die Erhaltung des oͤf⸗ 

feutlichen Credits und Wohlſtandes unterfiügen werde. 


Widerhallt 


Mit Vergnügen hat der König die Einigkeit, die in euern 
Rathſchlagungen geherrſchet, bemerkt, wenn es darauf an⸗ 
am, die Summen zu den unentbehrlichen Beduͤrfniſſen 
des Staates auszumitteln. Es iſt mir eine wahre Freude, 

euch feine Zufriedenheit zu bezeugen. 5 g 
Dem Bauernſtand. Redliche Schwediſche Mätr 
ner! Die Liebe zu euem Könige, die ihr bewieſen, die 
neuen Beweiſe der Ergebenheit fr ſeine Perſon und das 
Vaterland, die ihr ablegt, würden die Gefühle des Wohl⸗ 
— die ich fuͤr euren Stand hegte, ſeit ich mich zum 
erſten Male mit euch verſammelt fand, vermehrt haben, 
wenn es moglich ware, daß fie einen Zuſatz erhalten koͤun⸗ 
ten. Der König hat ein unbeſchraͤuktes Zutrauen zu euern 
Geſinnungen für ihn. Stets wird er euch als die Stütze 
feines Thrones betrachten, und ſtets werdet ihr in ihm 
den erſten Vertheidiger eurer Rechte ſehen. Wenn, bei 
der kritiſchen Lage, worin ſich Europa befindet, eure Sohne 
aufgefordert würden, unſere Religion, unſere Rechte, ums 
r Geſetze zu verrheidigen, dann werde ich Ihr Führer 

eyn, ihre Beſchwerden theilen, ihren Beduͤrfniſſen abs 
helfen, und ſo lange die Gefahr drohet, ihr Vater ſeyn. 
Bringt den Geiſt der Eintracht, der eure Mitwirkung in 
dieſer Reichsverſammlung ausgezeichnet, auch in eure 
Wohnungen zurück, und wiederholt euern Familien, daß 
das Gluͤck des Volks auf einer geuauen Vereinigung mit 
dem Regenten und auf dem Gehorſam gegen die Geſetze 

des Reichs deruhe. (B. Z.) N 
Pate vom 4. September. 
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Sobald indeß um = Uhr Nachmittags der feindliche 
General bemerkte, daß man eruſthafte Son Fee de 
Stadt habe, ſo ſchickte er 2 Divifiones und > Garde In⸗ 
fanterie- Regimenter ab, um die 4 Hoge aͤr⸗ 
ken, die ſich in der Stadt befanden. Dieſe vereinigten 
Truppen machten die Hälfte der Ruſſiſchen Armee aus. 


Der Kampf dauerte die ganze Nacht fort; die 3 Bier ' 
ſche Batterien ſchoſſen mit der größten Thätigkeit. Zwey 
»Compagnien Mineurs wurden bey den Wällen ellt. 


Die Stadt war indeſſen im Feuer. Mitten in einer ſchoͤ⸗ 


nen Auguſtnacht bot Smolensk den Franzoſen das Schau⸗ 
ſpiel dar, welches ein Ausdruch des Veſüvs den Emwoh⸗ 
nern von Neapel gewahrt. k EI 

Um uhr nach Mitternacht verließ der Feind die Stadt 
und kehrte uͤber den sus zurück. um 2 Uhr fanden die 
erſten Grenadiers, welche Sturm liefen, keinen Widerſtand 
mehr; die Stadt war geräumt; 200 Kanonen und Mörſer 
von großem Caliber und eine der ſchoͤnſten Städte Ruß⸗ 
lands waren in unfrer- Gewalt und zwar im Angeſicht der 
ganzen feindlichen Armee. : 

Das Gefecht von Smolensk, welches man mit Recht 
eine Schlacht nennen kann, weil 100000 Mann von jeder 
3 255 2 nem 85 eee el 

en 409 Mann, die auf dem tfelde eben, 
2008 bit verwundete Gefangne und 7 bis 8009 Bleßirte. 
Unter den Todten befinden ſich 5 Ruß. Generals. Un⸗ 
Be beläuft ſich auf 700 Todte und 3109 bis 3200 

wundete. Der Brigade⸗General Grabowsky iſt ge⸗ 
toͤdtet; die Brigade Generals Grandeau und Dalton find 
verwundet. Alle Truppen haben an Unerſchrockenheit mit 
einander gewetteifert. Das Schlachtfeld hat den Augen 
von 200000 Perſauen, die es bezeugen konnen, den An⸗ 
blick eines Franzöſ. Leichnams gegen 7 bis 8 Rußiſche 
£eichname dargeboten. Und dabey waren die Ruſſen am 
xöten und ızten einen Theil des Tags hindurch verſchauzt 
das Gewehrfeuer aus ihren Schießſcharten be⸗ 


Am rgten hat man die von dem Feinde verbraunten 
Bruͤcken über den Dnieper wieder hergefteiit, Dem Feuer, 
welches die Stadt verheerte, konnte erft am sten Ein⸗ 
halt gethan werden; die Franzöſ. Sappeurs arbeiteten 
dabey aufs thaͤtigſte Die Häufer der Stadt find mit 
Rußiſchen Todten und Sterbenden 9 5 

Von 12 Disifionen, welche die große Rußiſche Armee 


und durch 
uͤtzt. 


ausmachten, find 2 Divifionen in den Gefechten bey 


Oſtrs uno geſchlagen worden; 2 in den Gefechten bey 
Mohtlow und 6 in der Schlacht von Smolensk. Nur 
2 Divifionen und die Garde ſind gan; geblieben. 

Die Zuͤge des Muths, welche der Aemee Ehre machen, 
und die jo viele Soldaten in den Gefechten von Smolensk 
ausgezerchnet haben, werden der Gegenſtand eines beſon 
dern Berichts ſeyn. Nie hat die Franzöſ. Armee mehr 
Unerſchrockengeit als in dieſem Feldzuge bewieſen. 

Bericht des Prinzen von Eckmühl an den 

Prinien Mafor General. 
* Dombrowo, den ten Auguſt tet. 

‚Monfeigneur. Ich habe die Ehre, Ew. Heheit den 
Bericht über die Affaire, die am azſten Juli vorwärts 
Mohilow, zwiſchen einem Theil der Truppen des Iſten 
Corps, und dem ruſſiſchen Corps des Fürsten Bagration 
Rast hatte, vorzulegen. a 

Am zoften traf ich in Mohilow ein. Am arſten wur⸗ 
de das zte Chaſſeurreziment von der Avantgarde Ba⸗ 
grations, der ſich dieſer bedeutenden Stadt be naͤchtigen 
wollte, angefallen; es verlor 10 Mann und wunde zu⸗ 
rücksewarfen. Am ⸗ſten ſtellte ich das xsfte Lnien⸗ 

hfanterieregiment, unter dem General Frederichs, auf. 

agration 85 zu Novoi Brick w augekommen, und 
wollte eine lacht liefern, um in Mohilow einzudrin 
gen. Er hatte 4 Diviſtionen Infanterie, gos Koſacken, 
3000 Menn Kavallerie, in allem 35,00: Mann. 

Ich hatte zu Mohitow nur die Regimenter c. 61, und 
III. von der Divifion Compans das »eſte war mit der 
Brigade Pajol und dem ıften Chaſſeur Regiment an der 
Bexreszina gelaſſen, um Minsk iu decken) das zyſte und 


7 


zogte ber Divifion Deſair, die Karaſſter⸗Dloiſion des 
Generals Valence, und . Chaffeutregiment zu Pfer⸗ 
de., Die Poſitien bei Salta-Naecka (von der ein Abriß 
beigelegt war) ſchien mir zum Empfang des Feindes gut 


geeignet. EI 

In der Nacht vom zaften ließ ich die Bruͤcke an der 
großen Hauptſtraße barricadiren, und das Wicthshaus 
gegenüber mit Schießſcharten verſeyn: die Müh lenbrücke 
rechts wurde 5 und die umliegenden Haͤuſer 
89 mit Schießſcharten durchbohrt. Das zoeſte erhielt 
Befehl, die ſen Poſten zu vertheidigen und ſich im Fall 
eines Angriffs zu halten, um den anderen bis nach Mohi⸗ 
low ſtufenweiſe aufgeſtellten Truppen Zeit zur Ankunft 
zu geben. Nach dieſer Disroſttion begab ich mich nach 
Mohilow, um die Aukuuft der Diviſton Claparede und 
der detaſchirten Truppen des Generals Pajel zu beſchleu⸗ 
nigen. RR 

Am azſten, um 7 Uhr Morgens, wurde mir gemeldet 
daß die Vorpoſten angegriffen waren um » Uhr fand ich 
das asite Regim. lebhaft attakirt. Gen. Frederichs, der 
es kommandirte, hatte gute Anordnungen gemacht, und 
bewies während des ganzen Tases Ruhe und viel Uner⸗ 
3 Die leichte Artillerie der Divifion und 

as 8. Reg. waren am Abend vorher aufgeſtellt. Ihr 
Feuer war ſehr moͤrderiſch, und nach eine Stunde Kampf 
harten die Raſſen ſchon so Torte. +2 bis 1 rüſſiſche 
Kanonen brachen leßt aus dem Walde hervor, und wur⸗ 
den auf der Bergfläe der Mule, deren Brücke zerſtört 
worden war, in Schlachzordnung aufgerahren. Die 1 
ſiſchen Jufanterieregimenter formirten ſich. Ein Batail⸗ 
lou des iosten wulde ab geschickt, um einige Eempagnien 
des »ſſten, die am der Beucke ſtauder, in unterfützen, 
und einige Kanonen den rufüichen entgegen geſetzt. 

Der Kamof wurde an dieſer Stelle fehr lebhaft. Je⸗ 
den Augenblick mehrte ſich die Nacht des Feindes. Das 
Bataillon des zoxten, welches die Ruſſen zurück zetrie⸗ 
ben ha te, mußte der Ueberzahl weichen. General Guyar⸗ 
det hielt mit 2 Bataillonen des Sıfken die Verfoleungen 
der Ruſſe auf, und trieb den Feind über den. H hlweg, 
den er bei der Verfolgung pafſirt war, wieder zuruck. 

Während dies rechts vorging, gab ich dem General 
Fredeichs, der das Devouchs der Heerſtraße nachdruͤcklich 
vertperöt.te, Ordre, ein Butafllon des torten und eini⸗ 
ge Compaguten des egen dorch den Hohlweg ziehen zu 
laſſen, und die feindlichen Kanonen auzu reifen. Dieſe 
Bewegung, die mit großer Genauigkeit vom Oberſten 
Achard des losten vorgenom nen wurde, hatte großen 
Einfluß auf die Bewegung des feindlichen linken Fugels, 
der zucückzugehn fich gezwungen ſah. Ufer Bataillon 
hatte ein feindliches gefangen genommen, das aber her⸗ 
nach wieder befreit wurde. Achard wurde durch eine 
Kugel am Arm verwundet, und kongte ſich auf der Hoͤhe 
die er beſetzt hatte, nicht halten. Der Feind hatte eile 
bedeutende, in gedraͤngter Cotoune fermicte Maſſe vor⸗ 
ruͤcken laſſen, um von neuem das Deſtlee der Brücke zu 
ſo iren za ſuchen. Sie fand ſi 9 in der Richtung des 
Eokadrons⸗Chefs Polimey, der ſie dutch ein lebhaftes 
Feuer aufhielt und ihr velen Schaden that. Die Zahl 
der feindlichen Todten, die an diefer Stelle ichon ſehr 
groß war, wurde verdoppelt. Von beiden Seiten wur⸗ 
de die Aetkon nach mit großen Hitze unterhalten, ob wir 
gleich an Zahl weit geringer waren. f 

Die andern Truppen ſtanden als Reſerve zu unferer 
Rechten, wohin, wie man vermurhen mußte, der Feind 
feine Stärke, vornemlich feine zahlreiche Cavallerie, Fiche 


ten möchte. Als um 7 Uhr Abends alle meine Rees. 
gnosctrungen rechts keinen Feind entdeckten, wurde die 
Reſerve, beſonders das zuge Regiment, gegen die Heer 
ſtraße geführt, und General Fredrichs erhielt Ordre, ſei 

nen Angriff zu erneuern. Ein Bataillon des ssieu, das 
a vorigen Abend an der aͤußerſten rechten Seite geſtelt 
war, und eins des soſten, fielen des Feindes Linke an; 
beide mit Erfelg. Der Feind 108 ſeine Artillerie zurück, 
und feine Truppen felgten in allen Richtungen. 

Das rirte und die (te und ste Diriſton wurden un⸗ 
ter dem General Compens abgeſchickt, den Feind bis No⸗ 
woſielekt zu verfolgen. An dieſem Ort machte die Nacht 
den Verfolgen ein Ende. Ich bin den Truppen, beſon⸗ 
ders dem „F. Reg. die größten Lobſorüche ſchulbig. Kein 
Soldat verließ feinen Poſten, um Verwundete zu küh⸗ 
ren, und die jungen wie die alten ‚ersten große Tapfer⸗ 

keit. Die alten Krieger gaben ihren jungen Kameraden 
das rühmliche Zeugniß: es gäbe keine Eonferibirten mehr 
im Reximent. Der Verluſt des Feindes iſt ſehr groß. 
Er hat 1200 Mann auf dem Kampfplatze geluſſen und 
überdem noch 4000 Verwundete, von. denen 800 in un⸗ 
ſere Hände gefallen find. Unser Verluſt beträgt an Tod⸗ 
ten, Verwundeten 5 her 900 Mann. Empfeh⸗ 
i jeſen Bericht.) 2 
lungen fehliehen di Dat 9925 71 ger 12 
icht des General⸗Staa er reichi⸗ 
pen ſchen Armee. 
Kobryn, den 13. Auguſt 1812. 
; Im Bivouaque Quart. 
Der Feind der in den Defileen von Koſiorod fereirt 
war, marſchirte die ganze Nacht zum sıten nach Horo⸗ 
detzla, und zog auf dieſer Retirade feine Truppen aus 
Kodeun, ſo wie auch das Detaſchement Knorring an ſich, 
und nachdem er das Defilse bei Horodetzka paflırt, ſtellte 
er ſich auf der Anhöhe hinter dieſem Ort. Die rechte 
Flanke und die Fronte dieſer Stellung, durch einen un⸗ 
zugänglichen mehr als 1000 Schritt breiten Sumpf ge⸗ 
deckt, haben nur 2 Punkte auf welchen man zum Feind 
kommen konnte, den Damm der bei Horodetzka die Poſt⸗ 
ſtraße bildet, und den bei Podubnie. Ihre Linke ging 
über das letzte Dorf hinaus, und die Ausgänge dieſer 
beiden Deſileen waren mit zahlreicher Artillerie 25 

Den ısten marſchirte ich nach Horodetzka, und beſetzte 
die Spitze der Deſilees; das te Corps, durch 2 Cavals 
lerieregimenter und 2 Batterien verftärkt, ging auf Sia⸗ 

bia. Man secognofeikte den Feind Nach den Bericht 
der Gefangenen und Deſerteurs, belief ſich ſeine Macht 
auf 50, Mann. Sie betrug gewiß nicht weniger als 
35,000 Mann 5 60 Kanonen, und Tormaſſow com: 
mandirte in Pecſon. a 
\ General . — der den Auftrag übernommen die 
Linke des Feindes zu recognoſciren, fand daß derſelde ver; 
em habe Podubnie zu beſetzen, und daß fein Flügel 
ich begnügte ein Gehölz, durch welches der Weg von 
Siereszen nach Kobryn geht, zu beobachten ſtatt ſich 
daran zu ſtuͤtzen. Er eilte dieſen doppelten Fehler zu bes 
nutzen, indem er Podubnſe durch eine Diviſion Jäger 
beſetzte, und wir kamen überein, daß er mit dem pten 
Corps und der von uus ihm angewieſenen Verftärkung, 
durch das Geholl vordringen ſollte, um anzugreifen und 
des Feindes Linke zu umgehn, mährend ich feine Bewe⸗ 
ungen durch verſtellte de. auf Horodbetzka und Po⸗ 
dubnte unterſtuͤtzen würde. Zu. gleicher Zeit ließ die Die 
viſion Siegenthal, die zuvor nach Maletz detaſchirt war, 
dort ein Bataillon und etwas Cavallerie, um von dieſer 


Seite zu beobachten, unſern Nuͤcken zu ſichern und un 
fern Marſch dem Feind zu verbergen; fie ſeldſt vereinigte 
ſich mit dem Armee Corps, und wurde zur Reſerve bei 
Siabia aufsefielt. 

Am ızten beim Tagesanbruch bemerkte man, daß der 
Feind, dem keine unſerer Bewegungen verborgen bleiben 
konnte, weil er die dominitenden Anhöben beſetzt hielt, 
den größten Theil feiner Macht dem Defilee von Podub⸗ 
nie gegenuber gezogen hatte; und als das 7te Corps, dem 
ich die Brigade Lielienderg zugab, feine Bewegung nach 
dem Gehoͤlz zur Linken anſin e, eilte er mit der aten Li⸗ 
nie eine Flanke dem Debouchee des Gehoͤlzes parallel zu 
bilden. Gegen 7 Uhr früh erſchien das pte Corps am 
Rande des Gehoͤlzes, und drang ſchnell vorwärts, um zu 
feiner Aufſtellung Che geſchah mit der größten Ordnung 
und unter dem ununterbrochenen und verdoppelten Feuer 
des Feindes mehr Raum zu finden, der feine 
verſtarkte und verlängerte, daß er unſere Rechte weit 
uberflugelte. Da er uns hierdurch die Moͤglichkeit ihn 
zu umgehen raubte, ſo wurden alle Bemühungen darauf 
deſchraͤnkt, ſeine wiederholten Angriffe abzuſchlagen, und 
ihn auf fein Centrum zuruck zu werfen. 

Bald wurde das Gefecht zu Floradetzrna, Podubnie und 
auf der ganzen rechten Seite allgemein. Man ſchlug ſich 
mit Erbitterungs der Feind verdoppelte feine Anſtrengun⸗ 
gen, und machte mehrere lebhafte Attaken um uns in 
das Gehoͤlz zurückzuwerſen, wurde aber beſtaͤndig mit 
Verlust zulückgetrieben. Ich benutzte den erwünſchten 
Augenblick, wo fein Angriff auf unſere Rechte befonderg 
lebhaft war, um 1 Bataillon Colloredo, den für unzu⸗ 
sÄngtich gehaltenen Moraſt oberhalb und rechts von Pos 
dubnie paſſtren zu laſſen. Dieſer unerwartete Angriff in 
der Flanke, erleichterte den unſers rechten Fluͤgels, der 
durch das ꝛte Bataillon Colloredo unterſtutzt, den Feind 
ungeſaͤumt bis auf die Hoͤhen von Podubule zuruͤckwarf. 
Er machte indeß auf ſeinem äußerſten linken Fluͤgel ei⸗ 
nen neuen Verſuch, und that mit einer ſehr überlegenen 
Cavalleriemaſſe, den letzten Angriff auf unſere 1 
Dieſe erwartete ihn feſten Fußes, und wahrend die öſt⸗ 
reichſche Cavallerie, ihn in die Flanke ging, griff die ſaͤch⸗ 
fifche Brigade von Polens ihn in der Fronte an, und 
warf ihn in einem Augenblick hinter feine Infanterie zur 
ruck. Die Nacht machte dem Gefecht ein Ende, und 
der Feind benutzte dies um ſeine Artillerie und das Gros 
feiner Armee auf Kobryn zu ziehn, und überließ uns das 
Schlachtfeld. Eine Stunde länger Tag, und er würde 
feine Communikationen verloren und die Moraͤſte im 
Rücken gehabt haben. . 

Am 1zten verfolgte ich mit der ganzen Rasällerie und 
der leichten Artillerie die feindliche Arriergarde, die aus 
7 bis z000 Mann Kavallerie, Fußjagern und einiger Ar⸗ 
tillerie befand. Wir fanden auf dem Schlachtfelde eine 
Menge Todte und Sterbende, und unſerer ſchiellen Merz 
ben ungeachtet, konnten wir die Artiergarde erſt 

eim Dorfe Strichen einholen, wo fie ſich halten zu 
wollen Miene machte. Allein ſie wurde augenblicklich ge⸗ 
worfen, und dankt ihre Rettung nur den Mordfien, die 
in Diefer Gegend von Meile zu Meile parallel die Nich- 
tung der Retirade durchſchueiden, und eben fo viel Deſi⸗ 
— — die man in der Nähe durchaus nicht umge⸗ 
en kann. 

Gegen 1 Uhr trafen wir zu Kobryn ein. Vor dieſer 
Stadt hatte der Feind zahlreiche Kavallerie aufgeſtellt; 
einige Artillerieſchuͤſſe reichten aber hin, fie in die Flucht 
zu treiben. Auf der Retirade ſteckte er die Brücke der 


J n. Dſe recognoscirenden Poſten, die am 
frühen Mergen in das Gehoͤlz von Podubna auf den 
Wegen von Brecsk und Twele geſchickt waren, befegten 
die Ausgange des Gehoͤlzes, an beiden Wegen, und nah⸗ 
men eine ruſſtſche Ulanen bei Kiwatica gefangen. In⸗ 
fanterke⸗Patronillen paifirten den Moraſt bei Zabia, und 
nahmen mehrere feindliche Reuter gefangen, die in die 
Moraſte geflohen waren, und ihre Pferde ſuchten. Um 8 
Uhr fruͤh erſchien eine ſtarke feinbliche en en, 
ne, die, wie man nachher erfuhr, aus der ten und sten 
Dieiſton befand, mit einer Kavallerie⸗Brigade auf den 
Höhen zwischen Zambiesk und dem Pachthofe von Po⸗ 
dubme. Sie formirte ſich auf der ve pflanzte eine 
Batterie von 30 Kanonen auf, und ſchickte Infanterie 
in den Moraß, um ſich des Damms zu bemacht gen, den 
unſte Aventga de verteidigte. Das Corps ſetzte ſich in 
Marſch, um dieſe zu unterſtͤtzen, fiellte ſich vor Podub⸗ 
nie und zwang den Feind, den Angriff aufzugeden. Die 
Avantgarde, beſtehend aus einem leichten Infanterie⸗ und 
einem Artillerie Bataillon, den Husaren, Chevaux Legers 
von Poleutz und faͤchſiſchen Lanzenträgern, und unterſtützt 
von den oͤſterreichiſchen Cheveauxlegere-Regimentern Ho⸗ 
heulohe und Drelly, welche der Fuͤrſt von Schwarzenderg 
abgeſchickt harte, ſetzte ſich in Marſch, um den Moraſt 
zu umgehen, drang durch das Gehoͤlz, welches der Feind 
nur darch das Dragoner Regiment Ezerntkowsky und 
tatariſche Ulaunen beobachten ließ, und ſtellte ſich beim 
Debouché des Gehoͤlzes auf dem Wege von Twele. Um 
10 Uhr folgte die erſte Diviſton des erſten Corps der 
Avantgarde, und die zweite folgte bis zum Eingang des 
Gehoͤlßes, ſobald die öſtreich. Div'ſion Siegenthal fie in 
Podubnie ablöſete. Als die Avantgarde auf der Flanke 
und imedencken des Feindes erſchien, ließ er einen Theil 
der pen tündensten Dioiſſon die Fronte andern, um die 
Spitze zu bieten, und richtete auf die Avantgarde ein 
zahlrei e welches mehrere Kanonen der 
leichten öſtreichiſchen und ſaͤchſiſchen Artillerie demontin te. 
Die Ankunft der erſten Diviſien mit anderer Artillerie, 
unterſützte die Avantgarde. Man dehnte ſich heuter dem 
linken Fluͤgel des Feindes aus. Die öftreichiiche Infau⸗ 
tetie Brigade Sillenberg Nlellte ſich links von der ıften 
Divifion am Ende des Gehölzes. Der General würde 
bald verwundet, und der Generallieutenant Bianchi nahm 
das Commando der Brigade. Die zweite äächſiſche Dis 
»ilion, bloß aus der Brigade des Generals Saar beit, 


bend, pafiirte auch das Gehöfs, und ſlellte fich links vor 
der oͤſtreichiſchen auf. Sie wurde bald von dem Feinde, 
der das Gehölz zu nehmen verſuchte, angegriffen, trieb 
mehrere Aufälle zurück, ugteckusk den den Oeſtreichern, 
die Podudufes beſetzt hielten, und ſchichte Schützen in die 
Morgſte. Sie ſuchte, nachdem ſie den Angriff auf das 
Gehoͤlh abgeſchlagen, ſich der Höoͤden, weiche den Damm 
von Podubuie beherrschen, zu bemächtigen, unterstützt 
durch 2 Batterien von 6 Kanonen ide, und das Feuer 
der erſten Drviſſon, und der Oe ner bei Podubne. 
Ader an dieſer Stelle hielten uch die Feinde am ſtärk⸗ 
ſten, aus Beſorgniß, daß die Oeſteeicher vom Podubnie 
aus den Moraſt paſſiren und die Machtrin ihrer Flanke 
und in ihrem Rücken verſtärken wöchte. Sie f hrten 
ſtets neue Truppen egen die Diviſton Saar. Ein Dra⸗ 
gonereegiment griff das ste leichte ſächſiſhe Infanterie, 
regiment an, welches augenblicklich ein Quarree bildete 
und den Angriff abſch ug. Wahrend dieſee Zeit dehnte 
die Kavallerie der Avantgarde ſich rechts bis fast an die 
Straße von Kobryn aus, immer in Verbindung mit der 
erſten Diviſton, welche die nemliche Richtung hatte, aber 
nicht ſo weit kommen konnte. Die feindliche Kavallerie 
erſtreckte ſich von der Berufliche bei Podubnie bis nach 
Zawzuie an der Straße von Kobron, unterſtüͤtzt von fie 
ner zahlreichen Artillerie und einem Theil der ıgten Die 
viſton, die am Morgen vor Horodetzka ſtehen blieb, und 
nun in einiger Entfernung links von der ısten ſich auf⸗ 
fellte. Die ganze Linie war mit einer zahlreichen Artil⸗ 
lerie bedeckt. Die feindliche Kavallerie verſuchte einen 
Angriff gegen die Rechte unſerer Kavallerie, wurde aber 
son den Regimentern Hohenzollern und Polentz, die einen 
ſchoͤnen Angriff und viel Gefaugene machten, geworfen. 
Einen Augenblick nachher kam der General Flelich mit a 
Öftreichifchen Huſareuregimentern an. Gegen Abend ließ 
der General Reynier durch die Brigade Sagr einen neuen 
Verſuch auf die Bergflaͤche von Podubnle machen, unter⸗ 


fügt von einem Bataillon Oeſtreicher und den Schuͤtzen 


der erſten Diviſion, waͤhrend die Schuͤtzen der Defirei 


bei Podubnie durch den 35 


cd Moraſt gingen. Man bemächtig⸗ 
te ſich der Bergſſaͤche, aber die Nacht machte dem Kampf 
ein Ende, und verhinderte die Verfolgung des retitiren⸗ 
den Feindes. Zugleich erhielt die Kavallerie Ordre, meh⸗ 
rere Parteien und Patrouillen nach der Straße von Ko⸗ 
bryn auf Tmele in ſchtcken; man fing dort einen Kom⸗ 
miſſär auf, der die Rettrade des Feindes beftätigte, 
Vom 23. Auguf. um 2 Une früh fegtem ſich die 
Truppen in Marſch, um den Feind, der nach Kobryn zu 
retitirte, aber noch Arriergarden auf den Höhen von Ho⸗ 
rodeczna und Jamlyn hatte, zu verfolgen. Die Rechte 
der Kavallerie, durch das ölterreichiſche Dragonerregie 
ment Loͤwenehr verſtaͤrkt, zog auf Diele, und ſtellte ſich 
lünks von dieſem Dorfe, wo der end eine Arriergarde⸗ 
Infanterie hatte, die ſich, ſo hald ſlen diese Bewegung 
ah, ſchnell zurückzog. Der Fürst von Schwarzenber 
ließ nun den Feind, der noch zwiſchen Twele und Su 
tem war, durch Kavallerie angreifen, und man verfolgte 
die in großer Unordnung Sliehenden, die ſich in Kobryn 
nicht zu halten wagten. Ein Infanterieregiment, das 
in Kobeyn hinter der Muchawieez ſtand, und die Brücke 
in Brand zu ſtecken begann, floh bei Ankunft der Huſa⸗ 
ren und der leichten fi chſiſchen Artillerie; 2 Batterien, 
ven ſachſiſchen Fuß Arulleriſten bedient, die man am 
Morgen mit der Kavall'tie hatte aufbrechen I ſſen, ka⸗ 
men jo ſchnek wie die leichte Artillerie in Kobtyn au. 


Auf der Flucht bat man den Feind viel Leute getoͤd 


z 


tet, und man kann den Verluſt deffelben, weil das aus⸗ 
gebehnte Schlachtfeld und die Vekeinzelung der Gefan⸗ 
genen noch keine genaue Berechnäng verfiettet, nach ei⸗ 
ner ungefaͤhren Schätzung auf 3805 
und Gefangene anſchlagen. Die Einwohner von Kobryn 
ſagen, er habe viele Verwundete mitgenommen, und 
nosh viele liegen auf dem Schlachtfelde. Den Verluſt 
der Sachſen kann man auf 2000 Mann an Todten und 
Verwundeten ſchätzen. Sie haben die groͤßte Bravour 
bewieſen. Die Brigade des Generals Saar kaͤmpfte mit 
ausnehmendem Nachdruck, und die Diviſien de Cog 
hielt das ſehr ſtarke Artillettefener mit großer Rule 
aus. Die Schützen maſſchirten mit großem Eifer gegen 
den gm: Die Artillerie unterhielt ein lebhaftes Feuer 
auf die überigene feindliche Artillerie, und demontirte 
mehrere Kanonen. W 

der Geueral Kommandant und Chef des ten Armee⸗ 

Corps der großen Armee, Reynier. | 

Der Moniteur liefert die Schlachtordnung der Armee 
des Generals Tormaſow. Die Avantgarde wurde vom 
Gen. M. Czapliſin kommandirt, das Corps de Bataille 
von dem General Lieutenant Marrow und dem General 
der Infanterie Kamensky, und die Reſerve vom Generals 
Maſor Chowansky. = (B. 3.) 


Literariſche Anzeige. 

Bel G. Hayn in Berlin, Zimmerſtraße No. a9, iſt 
erſchlenen und in allen guten Buchhandiungen zu haben: 
Die neue Stagatswetsheit, 
oder Auszug aus Abam Smiths unterſuchung uber 
Die Natur und die Urſachen des Narſoualreichtbums. 
Mit practifhen Bemerkungen von Friedeich v. Colin. 
gr. 8., 2 Thlr. 8 

Der 
ſowobl die Keuntnlß der Erwersmittel des Narfonal⸗ 
reichthume, die Staatswirtbfchaft, als die Kernt⸗ 
niß der Staatsbeduͤrfniſſe und deren Beftiedigungemittel, 
die Finanzwiſſenſchaft. Er bat die Grundſaͤtze des 
berühmten Smiths über Theilung der Arbeit, Geld, 
Renten, Kapitallen, Erwerbung des Nationalteichtdume, 
über die Ausgaben und Einkünfte des Staats und ihre 

Quellen ꝛc zuſammengeſtellt und fie elner fleyen Pruͤ⸗ 
fung unterworfen. Man wird ſich ſebr bald üperzeugen, 
daß Hr. v. Cölin fein Studium nicht blos aus Büchern 
geſchoͤpft, fonderm bei Verwaltung ſeiner fagtewirtöſchaft⸗ 
lichen Aemter in mebreren Preußiichen Provinzen, delle 
Blicke in das Staats wirchſchafts, und Flnauzweſen ger 
bon hat. Es If ein ſeltner, aber immer ſehr großer 
Gewinn für ſolche Wiſſenſchaften, wenn ſie von Männern 
bearbeitet werden, die mit der Theorie ihre eignen Be⸗ 


obachtungen zu verbinden wiſſen, und der Hr. Verf, dat. 


ich beſonders dadurch ein ausgezeichnetes Verdienſt er⸗ 
— daß er das Smithfche Spſtem mit der Fackel der 
Erfahrung beleuchtet und die theils mißverſtanden theils 
unrichtigen Ideen deffelden mäber beſtimmt, aufgeklärt 
und gründlich widerlegt hat. Referent glaubt daher mit 
Recht, das Publikum auf dieſe Schrift aufmerkſam ma⸗ 
chen iu muͤſſen. 1 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 16ten erfolgte zwar glückliche aber doch ſehr 
ſchwere Entbindung meiner Frau von zwepen gefunden 
Töchtern, zeige ich Verwandten und theilnehmenden Freun ⸗ 


— 


Tete, Verwundete 


Hr. Verfaſſer begreift unter der Staatsweisbelt 


den geberſamſt an. Zugleich ſige ich allen denen, die 
ſich bey dleſem für mich fo aͤuſſerſt wichtigen Ereigniſſe 
meiner Frau fo theilnehmend annahmen, den innig ten 
Dask, einen Dank, den ich gewiß eben ſo wahrhaft em⸗ 
yfiade, ais ich ihn hier oͤffentlich darb ringe. ; 
ö F. L. Schäffer. 


3 


To de s fa l 


Am sten bieſes Monats wurde mir mein rege N 


Ehemann, der Königl. Land baumeiſter Malbranc, 
ein bösartiges Nervenſteber im zͤſten Jahr 
von meiner Seite geriſſen, und ich dadur 
zogenen Kinder in der troſtloſeſten Lage verſetzt. Mit 


Verdittung der Bryleldsbezeugung mache ſoſche al 


Vetwaadter und Fteunden ergebenſt bekannt. Wollin 
den 9. Septbr. 1812. 2 
„Verwittwete Landbanmeifier Malbrane. 


GuthsAntheil fo verkauft werden foll, 


Der zur Virlaſſenſchaft des verterberen Pfandgeſeſſe⸗ 
nen Ludwig Bädicke im Pyritzſchen Kreſie beleaene Gutbs⸗ 
Artbeil Bargiascunow F., welcher von demſelben anf 
den Grund eines bis Marien 1804 geſchloſfeuen Kauf⸗ 
Contracts für einen Preis von 16700 Rtblr. wiederkäuf⸗ 
Ich beſeſſen worder, foll, auf den Antrag des Hoffierals 
Bireimenn, e Cnatots der Ludwig Gädick⸗ſchen Bars 
oſſenſchaft, zum wiederkaͤnflicen Beſitz öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, diefer gedachte Busbss 
antheil ißt nach der von der LandſchaftzDepartements⸗ 
Olreetlon zu Stargard aufgenommenen Taxe auf 14923 
Atblr. 20 Ot. 4 Pf. geſchaͤtzt worden, welche nebſt den 
Subbaftasfonsbedingungen in der Neaiſtratur des Ober⸗ 

76878750 nsper pachseſeben werden kann. Die 

etuugetetmir And auf den aten Junit, den aten Gens 
tember und den 4ten December 1812, Vormittags um 
Zehn Ur auf dem biefigen Ober Landesgericht augeſetzt. 
Dles wird ellen Kauflakigen, welche dieſen Gutbsantdell 
ibrer Qualltat nach zu beſitz en fänig find, bierdorch mit 
dem Bemerden bekannt gemacht, das der letzte Bi⸗tungs⸗ 
termin dergzgalt peremtoriſch If, daß auf dle nach dem⸗ 
ſelben eingehenden Gebote nicht weiter Nöͤckſicht gerom⸗ 
mer, fonberh nach erfolgten annedmiſchen Gevot der 
Gatbkantdeil Barnimscungw F. ders Meiſtbtetenden ohne 
Anand tageſchlagen werden wird. Stettin den aoſſen 
Jannar 1813 5 

Königl. 
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Pubrifandum "N, 


gen, daß mehreres Vieh ohne Hirten auf die Wieſen 


feines ders 
ch mit 8 uner- 


"Bresh. Ober Landesgericht von Ponmtern; i 


Ind 


getrieben wird, wodurch den Eigenthuͤmern an den darauf 
befindlichen in Haufen ſtehenden Heu großer Schade 5 25 


urſacht wird. Wir bringen daher die in der Koͤniglichen 
Verordnung vom sten April 1806, wegen des Austreibens 
des Viehes enthaltenen Beſtimmungen, wonach kein Vieh 
ohne Hirten ſeyn darf, nachſtehend in Erinnerung. 


S. xX. 
Niemand darf fein Vieh Heerdenweiſe oder einzeln zur 
Weide gehen, oder in den Dörfern auſſer den Staͤllen 
und verſchloſſenen Hoflagen oder verzaͤunten Koppeln, in 


Es find bei uns Beſchwerden und namentlich bon der an 
Ober⸗ und Neu Wieckſchen Gemeine darüber eingegan?᷑ꝝ]ñ 


931 


0 


den Dorſſtraßen umher laufen laſſen, ohne daſſelbe dor 
Aufſicht tüchtiger Hirten zu übergeben. ; 


7% 

Vernachlaͤßigt jemand dieſe Pflicht, und fein Vieh 
wird ohne Begleitung eines Hirten oder mit einem zur 
Wartung untüchtigen Auffeher auf fremden Feldern oder 
Weideplätzen betroffen, fo find die Eigenthümer dieſer 
Grundſtuͤcke, imgleichen diejenigen, welche zur Aufficht 
über die Felder beſtellt werden, berechtigt, ſolches zu 
fänden, und Niemand darf ſich, bei Vermeidung nach: 

der Geld: oder Gefängnißftease, ſolcher Pfändung 

FE 8. 3. 

Das in dieſem Falle zu erlegende Pfandgeld wird hier⸗ 
dureh, folgendermaßen feſtgeſetzt: Pr g 
a) Wenn das Vieh auf beſtellten oder befüeteh Aeckern, 

Garten oder ungemaͤheten Wieſen betroffen wirdt 

2) 55 ein Pferd oder Stück Rindvieh auf Einen 


haler, 
b) für ein Schwein auf Zwoͤlf Groſchen, 


<) für ein Schaaf oder ein anderes Stuͤck kleines 


Vieh auf Acht Groſchen. 
2) Wenn das Uebertreten auf unbeſtellte Aecker, Gärten, 
gemaͤhete Wieſen oder Weideplaͤtze erfolgt, 
a) fuͤr ein Pferd oder ein Stuͤck Rindvieh, imglei⸗ 
chen fur ein Schwein auf Acht Groſchen, 
b) für ein Schaaf oder ein anderes Stück kleines 
Vieh auf Vier Groſchen. 3 
und wird gegen diejenigen, welche dieſem zuwider handeln, 
nach dieſen Geſetz ſtrenge verfahren werden, weshalb jeder 
vor deſſen Webertretung gewarnt wird. Stettin den 
5. Septbr. 1812. Br 3 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Bekanntmachung. 
Der Hund, von welchem am ısten d. M Vormittags 
‚mehrere Hunde in der Stadt und in den Vorſtädten ge⸗ 
biffen worden, iſt laut der nach erfolgter Toͤdtung deſſel⸗ 
ben vorgenommenen Unterſuchung durch Sachverſtaͤndige 
wuͤrklich toll geweſen; es werden daher alle Einwohner, 
welche Hunde beſitzen, nicht allein aufgefordert, ihre 
unde fo genau wie möglich zu unterſuchen und unters 
uchen zu laſſen, ob Spuren des Biſſes an ſeldigem zu 
emerken und fie auf alle Falle zu beobachten, ſondern 
auch bey Geraͤrtigung der ſtrengſten geſetzlichen Beſtra⸗ 
fung, angewieſen, wenn ihre Hunde etwa von dem tollen 
Hunde geb 'ſſen ſeyn ſollten, ſolches nicht zu verheimlichen 
oder eine Kur derſelben zu verſuchen, ſondern ſolche ſo⸗ 
leich tödtea zu laſſen. Zugleich werden dle oͤfters bes 
kanst gemachten Vorſchriften des Ediets vom 20. Febr. 
1797 wegen Tollwerdens der Hunde und der darauf ſich 
belebenden Verordnungen der Königl. Regirrung vom 
22. Juli 1811, Amtsblatt No. 12, in Erinnerung ge⸗ 
bracht und Jedem die genaueſte Auflicht auf ſeine Hunde 
und Toͤdtung derfelben, bey Wahrnehmung auch nur ents 
fernten Merkmale der Wuth, zur Pflicht gemacht. 
Stettin den 17. Septbr. 1872. 
Koͤnigl. Polizey⸗Dlreetor. Stolle. 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Rente 
rung von Pommern iſt der, nach dem Kalender auf den 
asften dieſes Monats treffende hieſige Michaelis Krahm⸗ 


die Pachtiahre auf Marien 1813 


denen dazu gehörtaen Hofgebäuden und Garten, 


markt, wegen des jünffchen Lau bert üttenſeſtes, anf den 
Montag nach Michael, als den sem 8 d. a ver 
legt worden; welches dem Pudliko diemit bekannt ge⸗ 
macht wird. Treptow an der Rega den loten Septen 
ber 1812. Der Magiſtrat. 


— Ü—— 
ö Warnunge Anzeige. 

Ein Mihlenmeitter ic, nach den in deyden Inſtenzen 
wider ibn ergangenen Erkeuntniſſen Enes Königl, Hoch 
löolichen Criminalſenats des Kösigl. Hoch preißl. Doer: 
Lendeegerichis ven Pommern zu Stettin, wegen deftau⸗ 
dirter Schlachtſteu er füs X Ochſen und e Schweine jur 
Nachzahlung der einfachen Gefälle, auſſerdem als Strafe 
zur Erlegung des ſechszedufgchen Betrags der defraudir⸗ 
tin Gefälle, unter Teagung der Unte ſuchungskoſten bey⸗ 
der Jaſtanzen, verürthellt worden; welches ih zur Wars 
nung hierdurch dekannt mache. Stargard den 14. Ser⸗ 
tember 1812. Vermoͤge Auftrags. 
Bempe, Jaſtiz Commiffarius, 


er AN EL 
a von folgenden, dem zemürhefchtwachen Herrn Lieu⸗ 
tenzut von Borcke auf Wanzerin 9 
a f 3 sehoͤrigen Grund⸗ 
10 Des 1 5 Slice, x 
20 das Outh in Henckenbagen, welches zur Zelt 
Arend tor Er in Pacht hat, und 5 
3) die Mühle zu Henckenhagen, 
a zu Ende gehen, und 
ſolche ‚anderweitig au den Meiitbietenven, ai — oder 
ſechs Sabre, verpachtet werden follen ; fo iſt hiezu ein 
Lieitationstermin auf den ızten October dleſes Jahres, 
des Vormittags um 10 Uhr, auf dem Guthe in Wan⸗ 
gerin CD) angeſetzet Pachtluſtige, weiche dergleichen 
Pachtungen zu übernehmen vermögend, und dieſethalb 
ſowotl, als auch wegen ibres Wobloerhaltens, fi durch 
glaubhafte Atteſte leattimtren köͤdner, werden biemit 
aufgefordert, ſich in erwähntem Termine eiu finden, und 
bat der Meſſt und Befibietende, wenn deſſen Gebot ſonſt 
annehmlich, »ech Genehmiaung des Königl. Preuß Hoch⸗ 
preiß. Vormundſchafts⸗Collegiums, den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen. Die Pachtbedingungen nebſt Anſchlag, kön⸗ 
nen ſchon vor dem Termin bey mir, dem General Kand⸗ 
ſchaftsrath von Löͤper, als Curator des gemüt sſchwachen 
95 — von Borcke, wie auch bey dem Gerichtsbalter, 
errn Jufti⸗Commiſſarius Nars zu Freyenwalde eingeſe / 
hen werden. Stramehl dey Lades den 14. Septbr. 1813. 


5 Verkaufs Anzeige. 
Die auf hieſigen Dom belegene Scholaſtleat Curie mit 
ſoll am 
ayſten Detober e., Vormittag um 10 Uhr, in d 
nung des Untenbenannten, öffentlich an den Dreier 
den verkauft werden. Dom Cammin den 12. Gepthr, 
1813. Reich, Juftti⸗Commiſſtoneratb. 


Ziegeley Verpachtung . 

Die dem Martenſtifte zugeboͤrige Ziegeley bey Schol⸗ 
vin ſoll von Oſtern 1813 an von neuem dem Meifibietens 
den anf 6 Sabre verpachtet werden. Es if dazu ein 
Bletungstecmin auf den zten November, Morgens um 
10 Uhr, im MarienRiftsgerichte angeiept, wou Pachtlu⸗ 
ſtige, welche die Bedingungen vorher ſchon in der Regi⸗ 
ſtratur erfabren koͤnnen, eingeladen werden. Stettin den 
sten September. 1812. ö 


4 


— 


en ee 

8 auſſerbalb Stettin. 

Ich bin willens, meine Brau- und Breungeräthſchaften, 

deſedend in eier halben Scheffeldlaſe, einem Meiſchküven 
von drey Scheffel, mehreren kleinen Kuͤven, Bier und 
Brandtweins⸗ halbe und viertel Tonnen, wie auch Haus⸗ 
geräth, eine Zeugrolle, desgleichen ein Pferd mit Geſchier 
und wey Wagen, drey Ochſen, drey Küde, in Auction 
den aßſten dieſes Monats, Vormittag 9 Uhr, auf dem 
Kruse zu Schöningen on der Oder, gegen baar Geld 
in Courant zu verkaufen. Michael Seidcke. 


Im herrſchaftlichen Hauſe zu Tribſow ſollen in Ter⸗ 
mino A und — September d. J., Vormittags 9 Uhr, 
Meubles, Hausgerdtd, Leinemeug, Betten einige Kiei⸗ 
dungsſtuͤcke, Wagen, Geſchirr, Ackergeräthſchaften, einige 
Kube, 2 Pferde, Schweine, Gänfe, Enten, Huͤner und 
Tauben, öffentlich an den Me ſtbletenden, gegen gleich 
98 Bezahlung in klingend Coarant, 5 

1812. 
e eee Von Auftragowegen. 

— 

Auctions Anzeigen in Stettin. 

Am zaſten September dieſes Jahres und den folgenden 
Nachmfttagen um 2 dr, werden in dem in der Frauen⸗ 
ſtraße lub No. 924 belegenen Hauſe in der zweiten Etage 
mehrere Effeeten, als: Glaͤſer, Bouteillen, Spiegel wit 
mabagent Rahm, ein Forteviano, runde und viereckige 

Tloche, mit Marmor und lakirte! Platten, Berrſtellen, 

Weißzeng: und Kleiderſpinde, Com moden, Serhz und 

Stünie, Vetien und Kuͤchengeräthſchaften ven Ziun und 


Blech, oͤffentlich gegen gleich baare Bezidlung in klongen⸗ 


dem Courant, an den Meiſibietenden verkauft werden; 
welches den Kapla ſt agen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Steitin den kiten Septbr. 18 2. 3 
zitelmann jun. Vigore Commiſſionis. 
Am 2;fen d. M. und an den darauf folgenden Ta zen, 
Vacha ttags um 2 Ubr, werde ich, der Verfü ung Eines 
Rönivt. Stadenerichts zufolge, in dem, am Kodlmarkt 
unter No. 430 gelegenen Haufe folgende Sachen, als: 
Por cellain, Favance und Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Blech und Eiſen, Leinenzeng und Betten, allerley gute 


Meubles und Haus jeraͤth, und verfchiedene Menzs und 


Frauenkleldunasſtücke, gegen gleich baare Bezablung in 
Courant öffentlich om den Meißdferendin ve kaufen. 
Stettia den 14. Septbr. 1812. Dieckhof. 
33 - my 

Zu S Stettin. 

Verſchiedene Sorten Zeichen und Schreibpapiere, 
ven letzteren nemlich: Poll, Biſchoff, Königs⸗, 
erren⸗ und Conceptpapiek, ſo wie Slegellack, Brief 
bläten und praͤvarirte Federpoſen find zu den von 
der Manufactur um ein bedeutendes herunter geſetz⸗ 
ten Pleiſen zu haben, bey 
Friedrich Nebenhänfer, 
kleine Papenſtraße No. 317. 

Frinzöfifche Korkpfropfen, Rumm von vorzüglicher 
Güte, Graves, Medoc, Rheinweine und rothen Cham- 
pagner, zu billigen Preifen, bey C. A Bein, 

£ Breiterftraßse No, 389, 


Greße ſchwere Gere iſt dey mir im-billisem ke iſe zu 
haben. N C. F. Langmaſius. 


Guten Grades, Medoc und Franwein, die Bouteille 
iu 12, 14 und 16 Gr. Courant, bey 
Friedrich Fiſcher, Roßmarkt No. 758. 
Recht gute Pommerſche Sackleinwand und reinſchmecken⸗ 
der Rumm, iſt zu einem billigen Prelſe zu haben, bey 
e 


Rübenöhl, Bley, Mapländſchen Reis, fein und mittel 

ofpapier, Eichorien in 4, 4, é und ; #., Schiffe 
und Schoſterpech, if, fo wie alle übrigen Materialwaaren, 
zum delligten Preiß zu baber, bey 5 
Job. Fr. Lebrenz, Ktautmarkt No. 97 und 
Hits 
F. Strauch, am Baumthor. 


Schiffs und Schuſterpech Werk, Klenoͤhl und ra 
tes Rubddl, bey C. . Strau 0 


Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 


Das zum Nachlaß des Kaufmanns Herrn Witte geboͤ⸗ 
rige, am Mladorin auf Gouvernements Fundus No. 24 
belegene ſogenannte Lazorethhaus, ſoll aus freyer Hand 
verkauft werden. Da ſich dazu bereits einige Kaufloſtige 
gemeldet haben; fo wird zur Abgabe ihrer Gebote ein 
Termin auf den zaſten dieſes Monats, Vormittags um 
22 Uhr, in der Wohnung des Unterſchriedenen (große 
Dohmſtraße No. 790) angeſetzt, wozu alle biejenigen 
eingeladen werden, welche ju diefem Kaufe Leveln ſind. 
Die Uebergabe kann, da es nur monathweiſe vermiethet 
iſt, iu jeder Zeit geſchehen. Stettin den 7. Sepidr. 1812. 
g Zitelmann, Hoffiskal. 


Ein Haus nebſt Hinter ebaͤude, auf dem Roͤddenberg 
No. 275, des Kemmacher Schmidt, worin 7 Stuben und 
ein Wobnkeller, ſtehet zum freywilligen Verkauf. Es trägt 
an ld rliche Miethe 151 Rthlt. Coarant und die darauf 
Haftenden jahrlichen Onera und Reparaturen find eitea 
ee d e r Bun are N be⸗ 

P as naͤhere hierüber iſt zu erfragen de 
Schiffer Bürflel, große Laſtadie No. 212. ah 


24 0 . 10 ran 0 

a die Miethsjahre des auf dem Muͤuzhofe des hieſi⸗ 
m Schlöffer befindlichen, von der Handlung Vento 
nutzten Kellers, auf Trinitatis 1813 zu Ende gehen, fo 
fol derſelbe, gemäß der Verſuͤgung Einer Königlichen 
Hochloͤblichen Regierung von Pommern, zur anderweiten 
Vermiethung auf 6 Jahre, von Unterzeichnetem zur öffent 
fie en Lieitgtion geftellet werden. iezu wird nun der 
Termin auf den sten October dieſes Jahres, Vormittags 
um 10 Uhr, in der ehemaligen Kammer⸗Regiſtratur au 
dem hieſigen Schloß angeſetzt. Liebhaber werden hiedur 


eingeladen, ſich daſelbſt am gedachten Tage zur beſtimmten 
eit einzufinden, ihr Gebot zu Protokoll zu geben, und 


at der Meiſthietende, wenn fein Gebot von der Koͤnig⸗ 
lichen Hochiöstichen Regierung annehmlich befunden, erſt 
nach eingegangener Genehmigung den Zuſchlag zu gewar⸗ 
- R { Reg ie 
rung feſtgeſtellten Mieths⸗Bedingungen koͤnnen vor d 


tisen. Die von der Königlichen Hochloͤblichen 
Termine bei Unterzeichnetem angeſehen werden. 
den ısten September 1812. 


Eine Stude und men Kammern in der beften Gegend 
der Stadt, welſet der Regiſtr⸗tor Lift zur ſofort'gen Ver⸗ 
miethung nach. Stettin den 1zten September 1812. 


Zwey Stuben am grünen Paradepl 3 | 
au vermielhen. u Paradeplatz No. 529. find 


Stettin 
Viſtmacher. 


1 


« 


Oben der Schubfirafie iſt eine Stube mit Meubel und 
Bett für einen einzelnen Herrn zum ıflen October zu 
vermiethen; bey wem? erfahrt man in der hleſigen Zei⸗ 
tungs- Expedition. a 

Ein großer Getreideboden, eine Remiſe, ſo wie auch 
partetre ein Logis von 3 Stuben, Vorzimmer und Holz⸗ 
gelaß ſind zu vermiethen, bey D. W. Ol 


ce Stube und Cabinet mie Tender iR dan afen 
Oeder iu vermierhen; das Näbere erfährt man am 
ſterbef No. 1120. 9 


— ͤ Rh — — — 
Ein Boden ist, Laſtadie No. ars, zu vermiethen. 
— — — — ́œV2»29RDg 


B ekanntmächungen. > 
ch kann gegenwärtig eine Partie Zwei⸗Drittel⸗ 
Sil, auch Hamburger Zwei⸗Mark⸗Stücke gebrau⸗ 
chen, und erſuche diejenigen, welche dergleichen zu 
verwechſeln wuͤnſchen, ſich bei mir gefälligſt zu mel, 
den. Fr. Ph. Karow, Roßmarkt 9. 722. 


Wenn jemand in Grabow, Bredot oder Zülchow mil: 
lens iſt, eine Wohnung von drey bis vier Studen, einis 
gen Kammern und Stallung zu vermlethen, der melde 
ſich gefälligſt bey dem Hertn Ankerfabrilant Seydel auf 
dem Bleichholm. = 


2 


Geſtempelte Treſorſcheine, welche bey Abtragung der⸗ 


ermögensſteuer für voll in Zahlung genommen werden, 
115 bi — zu Babe u Pr damit, 
i Fonds zu kaufen und zu verkaufen. 
er b A. Decker & Comp. in Stettin. 


— — — — — e —ñä—bĩ ln — — 
Da ich jetzt nicht mehr in dem Haufe der Herren 

Kanngießer & Brumm, fondern auf dem Schweizerhoſe 
bey dem Herrn Lafoſſe wohne; fo mache ich dies hiermit 
zur Nachricht bekannt. Zugleich fordere ich alle diejeni⸗ 

en nochmals auf, welche noch Zablungen an die Wittwe 
Leſchbrand in machen haben, dieſe binnen Kurzem an 
mich zu berichtigen. Stettin den 11. Septbr. 1812. 
2 F. Lierſch, Bevellmaͤchtigter 

Aare der Wittwe Leſchbrand. 


2 e mehrerer Freunde zufolge habe ich in 
Si 9 amang, Roßmarkt No. 758, von heute an eine 
lunſiude etadfirt. Ich bitte um geneigten Zuſoruch, 

erſichere hiemit die beſte und prompteſte Bedienung. 
1 fertiger Biſchof in gapten und balben 


. 


5, Bouteillen, ſo wie gute Pomeramgen find ebenfalls jeder 
N en. den 18. Septdr. 1812. 
Seit bey mir zu haben HT 0 ö Si für. 
Käufer eines einſpaͤnnigen, breitgeleifigen, nicht 
ssnfälligen Wagens weiſet die Zeitungs⸗Expedition ge⸗ 
faͤlligſt nach. i 
em hleſigen und auswärtigen reſo. Publikum un 
m 8 mache ich biermit bekannt, daß ich ger 
enwaͤrtig im Stande bin, die Preife meines Giegellad- 
abrleats, ſowohl vom feinsten dis zum groͤbſten, beden ⸗ 


* 


Stettin den 4. Sept. 18 1. 


terd herunter in ſetzen; dieſes verſehle ich nicht, denen⸗ 
ſelden hiermit ersebenft anzuteigen. Ich bitte um ge⸗ 
neigten Zufpruch, und werfichere dagegen prompte Bedle⸗ 
nung und gute Waate zu lefern. Stettin den 18. 
Sepibr. 1812. Chrect. Ernſt Kröſter, 

5 Schußſtaße No 148. 


ä 
Auſſer den faconnirten und glatten Mohebändern, ſo⸗ 
wohl in Atlas als Grosdetour, Petivet⸗ und Zwirn kan⸗ 
ten, Gaze, Putz- und Morgenbanben, Fratſen, Kragen⸗ 
tüchern, languettirten Strichen, Coem ſetts und mehreren 
zum Putze gehoͤrigen Art keln; empfehle ich mich auch 
mit einem Vortathevon fertigen Mannsbemeen, Damen⸗ 
und Kinderſchuhen, Stich. und Strickdaumwolle, Höͤkel⸗ 
295 Warten, Handſchähen, enen nes und woll enen 
uͤcher. er 


— e ew Seyßert, 
Heine OHUEHEE Ne 68% in Stettin 


Das Kunſt⸗ und Industrie Pag ain empſtedlt ſich mit 
woblfeilen gedruckten und weißen Ba kattu⸗ 
nen und feibenen Tüchern, Porchent, Gantpein, 
Gingham, Nankin, Bettdecken, doumwollen Strick 

und Stickgarn, Schuhen und Tragedägdeen. 


Einem bochgeebrten Publiks gebe ich mit die Ehre gat! 
ergebenft anzwieisen, daß ich Ende des Monats Septem⸗ 
ber wieder in Stettin eintreffen, und mit dem ıflen 
October den Tanz Unterricht anfangen werde; ich em⸗ 
pfehle mich deshalb allen werthen Tanzliebhabern, ſowobl 
Erwachſenen, als denen werthen Eltern, welche mit ihre 


Kinder anvertrauen und mit ihr ferneres Wohlwollen 


ſchenken woiler, und werde ich den Unterricht für dieſen 
Winter nicht bloß in ſchon dekennten teutſchen und franz 
töſiſchen, fondera auch theatrelifchen Tanzen geben. 5 


nn 85 L3.e 
Tanzlebrer am akademisches Snmrafle in Stettin, 
— Wohnhaft in der Pelzerſttaße No. 680. 


Ich warne einen jeden, meiner Frau für die Folge 
nichts mehr zu borgen oder vielmehr auf Pfand etwas 
zu leihen oder zu kaufen. Zugleich fordere ich alle die⸗ 
jenigen blemit auf, binnen vier Wochen anzuzeigen, welche 
etwa ſchon mit ibr in dleſem Geſchaͤft verbunden ſeyn 
follten, wogegen ich alles dankbarlichſt wieder bezahlen 
werde. Nach dleſer Zeit aber kann und werde ich nichts 
mehr zahlen, ſondern der Obrigkeit übergeben laſſen. 


ulis, 
große Laſtadie No. 181. 


Da ich auf 8 Tage nach Swinemuͤnde gereifet,’ und 
wieder retour komme, fs bitte ich einem reſp. Publikum, 
das vielleicht noch melrer Huͤlſe bedürfen konnte, ſich im 
1 . ‘a RE ehren — 5 

onſt geſonnen bin, ſogleich na ard iu reiſen. 
Stettin den ar. Sepibr. 1412. Zabnart Ser e e. 


Einem geehrten Publlkum und meinen geehrten Hands 
lungsfreunden zeige ich blem 118 gehorſamſt an, daß ich 
meine bisherige Size Jsrael Salomon verändere und 
vom roten September c. an, den Nabmen Israel Salo⸗ 
mon Saling annehmen, und mich zeichnen werde: 
Eörlin den zgſten Auguſt 1812. J. S. Saling. 


Auch ich mache meinen geehrten Handlungsfreunden 
bekannt, wie ich meine bisberige Firma Israel Salo⸗ 
monſohn verändert, und vom zoten September d. J. 
an den Nabmen Itzig Jerael Saling annehmen und 


ichnen werbe: J. J. Saling. 
ia 5 Stargard den z9ften August 181m. 


